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aus Hessen die Notwendigkeit einer Befür-
sorgung im richtigen Augenblick, erkennen.

Die Schwangernberatungsstelle stellt sich
vor allem zur Aufgabe, die zahlreichen
seelischen und sozialen Konflikte im
Leben der Frau während der Schwangerschaft

nach Möglichkeit zu mildern oder
gar zu beheben. Stellenvermittlung, finanzielle

Hilfe, rechtzeitige Vermittlung
ärztlicher Hilfe, Abklären und Kegeln der
Krankenkassenfrage, Vermittlung von
Hauspflegen, von Erholungsurlauben, Ver¬

sorgen von Kinderchen, Vermittlung von
Kinderwagen, Säuglingswäsche, Ueberwei-
sung an die Amtsvormundschaft, Fürsorgeämter,

ideelle Unterstützung, fürsorgerische

Beratung in allen Fragen der
Schwangerschaft und des Wochenbettes gehören
in den so vielseitigen Aufgabenkreis unserer

Fürsorgerin. Bis Ende Juli 1933, also
in den ersten 10 Monaten seit Eröffnung
der Beratungsstelle, holten sich A71 in Not
geratene, schwangere Frauen in 977
Sprechstundenbesuchen Kat und Hilfe.

SOLIDARITÄT UND AKTIVITÄT

Es ist noch ein ziemliches Novum in
der Schweiz, dass neben Schulärzten
auch Schulärztinnen angestellt werden.

Die Anstellung von Frauen als
Schulärztinnen erfolgt aus dem ganz richtigen

Gefühl heraus, dass für Mädchen
im Entwicklungsalter eine Frau als Uli-,
tersuchende eher am Platze ist als ein
Mann. Aber auch für die untern
Schulklassen trägt die medizinische Tätigkeit

einer Frau bestimmt Momente
hinein — mütterliche, fürsorgende,
vertrauenerweckende — die einem Mann
nicht ohne weiteres zur Verfügung
stehen. Aus dieser Erkenntnis heraus setzen

sich Frauen und Frauenorganisationen
überall warm für die Wahl von

Schulärztinnen ein. Unser Bildchen zeigt
Ihnen die im Nebenamt als Schulärztin
in Biel tätige Dr. Emma Moser. Ihre
Wahl kam im Frühjahr 1932 zustande,
weil Frauenverbände sich für sie eingesetzt

hatten: der Lehrerinnenverein, die
Sekundarschulkommission und der
Verband der „Bieler Frauenvereine". Von
diesen drei Seiten aus wurden Eingaben
an die Wahlbehörde gemacht. Bei der
Wahlversammlung im Gemeinderat (9
anwesende, davon: 5 soz.) entschied man sich mit
Stichentscheid des Stadtpräsidenten
(Sozialdemokrat) für die Wahl einer Frau.

Diese Wahl ist ein Schulbeispiel für zwei
Dinge: Erstens wo Frauen sich geschlossen
für eine Frau einsetzen, ist ein Erfolg möglich.

Zweitens: solche Forderungen stossen
leider immer noch bei den Linksparteien auf
mehr Verständnis, als bei den Bürgerlichen! —
Die Bieler Frauen haben bei dieser Wahl
wiederum jene Solidarität bewiesen, die sie schon
bei dem landauf landab bekannten Milch-

Ein Bilddien aus der Tätigkeit der neu gewählten
Schulärztin Dr. E. Moser in Biel.

krieg zeigten. Auch da konnten sie den Erfolg
verzeichnen, dass der Milchpreis abschlug und
dass die Milchhändler gezwungen wurden, die
Milch künftig, wie an andern Orten auch, ins
Haus zu liefern — auch dies die Belohnung
für eine kraftvoll geleitete und systematisch
durchgeführte Frauen-Aktion.

Passivität ist wohl eine angeborene
Charaktereigenschaft der Frauen — den Moment jedoch
zu erfassen, wo diese Passivität zur Untugend
und wo nur Aktivität zur Tugend wird — das
ist ein Problem, das wir Frauen in der Schweiz
noch nicht gelöst haben. E. Th.
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